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Mittwoch
den 5. October.

Werſeburger
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Jch mache hierdurch bekannt, daß der Rittergutsbeſitzer Pieſchel zu Dehlitz a/S. als Gutsvorſteher für den dortigen Gutsbezirk und

der Oberinſpector Gröbler als Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Unterkriegſtedt von mir verpflichtet worden ſind.
Merſeburg, den 29. September 1881.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Sämmtliche Magiſträte, Ortsbehörden und Gutsvorſteher veranlaſſe ich hierdurch, die alljährliche Haus-Collecte zum Beſten des Vereins

zur Beſſerung entlaſſener Sträflinge und ſittlich verwahrloſter Kinder zu veranſtalten und den Ertrag mit den Steuern pro October er. an die
Königliche Kreiskaſſe hierſelbſt abzuliefern, mir aber die Höhe der abgeführten Summen bis Ende dieſes Monats anzuzeigen.

Merſeburg, den 1. October 1881.
Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Kündigung der pro term. I. April 1882 auegelooſten Schuldverſchreibungen der 4procentigen Staatsanleihen
von I850, 1852 und 4833.

Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der Aprocentigen Staatsanleihen von
1850, 1852 u. 1853 ſind die in der Anlage“) verzeichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Capitalbeträge vom 1.
April 1882 ab gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen und den nach dem 1. April 1882 fällig werdenden Zinsſcheinen nebſt
Zinsſchein Anweiſungen bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, zu erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Ge-
ſchäftstage jeden Monats. Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs-Hauptkaſſen, bei den Bezirks-Hauptkaſſen der Provinz Hannover und
bei der Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. Zu dieſem Zwecke können die Schuldverſchreibungen nebſt Zinsſcheinen und Zinsſchein Anweiſungen einer dieſer
Kaſſen ſchon vom 1. März 1882 ab eingereicht werden, welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter
Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. April 1882 ab bewirkt.

Mit den verlooſten Schuldverſchreibungen ſind unentgeltlich abzuliefern und zwar:
von den Anleihen von 1850 und 1852: die Zinsſcheine Reihe VIII Nr. 8,
von der Anleihe von 1853: die Zinsſcheine Reihe VIII Nr. 3 bis 8 und bei ſämmtlichen die Anweiſung zur Abhebung der Reihe IX.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird von dem Capitale zurückbehalten.
Mit dem 1. April 1882 hört die Verzinſung der verlooſten Schuldverſchreibungen auf.
Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolg t.
Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung

nicht einlaſſen.
Berlin, den 16. September 1881.

Die Hauptverwaltang der Staatsſ
Sydow. Hering. Merleker.

chalden.
Michelly.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Nummerliſten derjenigen Schuld-
verſchreibungen de 1850, 1852 und 1853, welche am 16. d. Mts. ausgelooſt und deshalb zur Rückzahlung gekündigt worden ſind, in meinem
Büreau, in der Königlichen Regierungs-Hauptkaſſe, bei den Magiſträten, Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern des Kreiſes, bei der Königlichen Kreiskaſſe
hier und in der Forſtkaſſe in Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 28. September 1881.

wird dem Amtsblatt Stück 40 beigelegt werden.

Telegraphiſche Nachrichten.
Kiel, 4. October. General-Feld-

marſchall Graf Moltke hielt im hieſigen
Offiziers-Kaſino der Marine eine Rede, deren
Jnhalt der Kieler Zeitung zufolge etwa folgen-
der war Von der allen Staatsbürgern obliegen-
den Pflicht, dem Kaiſer und dem Vaterlande
mit allen Kräften, Jeder in ſeinem Berufskreiſe,
treu zu dienen, ausgehend, wies Graf Moltke
darauf hin, daß dem Kriegerſtand als ſpecieller
Zweig dieſes Dienſtes die Vertheidigung und
der Schutz der landesherrlichen Grenzen nach
außen anvertraut ſei. Damit ſei der einheit-
liche Zweck der beiden Hauptfactoren des Ver-
theidigungsweſens, der Armee und der Marine,
klargeſtellt. Zwar ſchienen die Aufgaben beider
Factoren, wenn man ihr Leben und Treiben ſo-
wohl in Zeiten des Krieges als des Friedens
oberflächlich betrachte, ſehr verſchieden zu ſein.
Jm Frieden müſſe nämlich die Grundlage künf-
tiger Siege gelegt werden. Das Perſonal des
Heeres habe in normalen Zeiten, im Frieden,
ſeinen feſten Standort auf dem vaterländiſchen
Boden, und nur dann und wann ſei es den
Angehörigen deſſelben vergönnt, auf kurze Zeit
in die Fremde zu ziehen. Der Marine liege es
umgekehrt gerade während des Friedens ob, die

Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Ehre des Vaterlandes an allen Orten der weiten h
Welt zu wahren, den dort wohnenden Lands-
leuten Schutz zu gewähren und dem deutſchen
Namen Achtung zu verſchaffen. Jm Kriege müſſe
das Heer den glücklichen Ausgang außerhalb der
Grenzen des Vaterlandes ſicherſtellen, während
die Marine gerade dann ihre Hauptrolle an den
heimiſchen Küſten ſpielen müſſe. Das Alles
ſeien aber nur ſcheinbare Verſchiedenheiten, der
eigentliche Zweck mache im Gegentheil ein brüder-
liches HandinHandgehen beider Factoren zu
einer Nothwendigkeit, wofern ſie ihre Aufgaben
voll erfüllen ſollten. Unſere Kriegsſchiffe könnten
auch nur dann unſere Küſten erfolgreich ſchützen,
wenn ihnen dieſe wiederum feſte und ſichere Zu
fluchtsſtätten böten, die ſie, wie der Vogel ſein
Neſt, nach ihrem Fluge über ferne Meere wieder
aufſuchen könnten. Der Vogel baue aber ſein
Neſt nur an ſolchen Stellen, wo es nicht leicht
ein Opfer des Frevlers werde. Geſchützt vor
Frevlerhand müßten auch die Neſter für unſere
Seevögel, die Schiffe der Kaiſerlichen Marine,
ſein. Und gerade hierbei käme eine enge Ver-
bindung zwiſchen Heer und Marine zum Vor-
ſchein. Deshalb eben ſeien die anweſenden Mit-
glieder des Großen Generalſtabes hier in Kiel,
um ſich an dem Ausbau dieſes ſchönen,

J

errlichen Marineneſtes mit zu be-
theiligen. Die Liebe und Treue zu Kaiſer
und Reich ſei Heer und Marine gemeinſam, die
Arbeit beider verfolge denſelben Zweck und könne
ihn nur dann erreichen, wenn ſie in brüderlicher
Arbeit und Geſinnung zuſammenſtünden und
einander gegenſeitig ergänzten. So ſei es und
ſo werde es hoffentlich, wie es das Wohl und
Wehe des Vaterlandes gebiete, auch immer bleiben.

Karklsruße, 4. October. Bei den Wahlen
zum badiſchen Landtage erhielten in 20 Bezirken
die Liberalen 10, die Klerikalen 8, die Konſer-
vativen 2 Sitze. Die Liberalen verloren
in dieſen 20 Bezirken 6 Sitze an die
Klerikalen, einen Sitz an die Konſer-
vativen. Jn der Wahl unterlegen ſind u. A.
Staatsminiſter Turban und der Vice- Präſident
der Kammer Friedrich.

Danzig, 3. October. (Marine.) Die
Glattdeck-Korvette „Nymphe“ iſt heute Vor-
mittag 10 Uhr an der hieſigen Kaiſerlichen
Werft behufs der Reparatur außer Dienſt ge-
ſtellt worden.

Kopenhagen, 3. October. Der Reichstag
iſt heute ohne Thronrede eröffnet und nach Vor-
nahme der Präſidentenwahl, wobei das frühere
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Präſidium wiedergewählt wurde, auf den 29. k.
M. vertagt worden.

BParis, 3. October, Abends. Die von den
Manövern des elften franzöſiſchen ArmeeKorps
in Nantes zurückgekehrten deutſchen Offiziere
ſprechen ſich überaus anerkennend und befriedigt
über die in jeder Weiſe courtoiſtevolle und
ſplendide Aufnahme aus, welcher ſie ſowohl
ſeitens des kommandirenden Generals Zents als
auch der übrigen franzöſiſchen Offiziere, mit
denen ſie während der Manöver in Berührung
kamen, begegneten. Als die fremden Offiziere
(außer den deutſchen wohnten dieſen Manövern
noch Offiziere Schwedens, Belgiens und einiger
anderer Staaten bei, die übrigen als Oeſterreicher,
Ruſſen und andere folgten den Manövern des
zwölften ArmeeKorps unter General Davouſt,
Herzog von Auerſtädt) ſich verabſchiedeten, richtete
Seneral Zents einige Worte an dieſelben, über
die ich folgendes vernehme. Sich zu den deutſchen
Offizieren wendend, bemerkte General Zents,
daß Deutſchland eine große Ration ſei,
gleich ausgezeichnet durch Kriegsthaten, wie
auf den Gebieten des Jriedens; er hoffe,
daß die ſogenannte Erbfeindſchaft zwiſchen
Deutſchland und Frankreich immer mehr
verſchwinden und einem immer beſſern Ein-
vernehmen zwiſchen den beiden großen
Vachbarvölkern Blatz machen werde. Er
wünſche dies um ſo aufrichtiger, als auch
er ein Hohn des Landes an den Afern des
Rheins ſei. General Zents iſt ein geborener
Elſäſſer. Den ſchwediſchen Offizieren gegenüber
betonte der General die frühere Waffenbrüder-
ſchaft, wie die häufigen Allianzen zwiſchen Frank-
reich und Schweden und meinte ſcherzend, daß
manche ſeiner Landsleute ſogar Karl XII. für
einen Franzoſen hielten.

Baris, 4. October. Nachrichten aus Tunis
vom 2. d. M. beſtätigen den Brand des WBahn-
hofes von Ouedzergua und die Ermordung
der dortigen Eiſenbahn Weamten. Der
Oberſt Debord, welcher am 1. d. Z. mit
6 Kompagnien aufgebrochen war und den Weg
bis nach Beja verfolgt hatte, wurde bei der
Rückkehr durch eine Abtheilung von etwa
1000 Jnſurgenten angegriffen, welche die
Maſchine entgleiſen ließen. Oberſt Debord
hielt ſich bis um 7 2ihr Kbends und kehrte
dann mittels eines von Ouedzerguag mit
Verſtärkungen geſandten Zuges nach Med-
jezelbab zurück. Ali Bey befindet ſich noch
immer in Teſtour. Aus Algier wird gemeldet:
Nachrichten aus Oudja zufolge würden an der
Grenze zwei Kolonnen marokkaniſcher Truppen
gebildet, um zu verhindern, daß die Jnſurgenten
nach Marokko flüchten und ſo der Strafe ent
gehen. Jn der Gegend der Schotts iſt Regen-
wetter eingetreten.

Faris, 4. Oktober. Aus Aden von heute

wird gemeldet: Seit acht Tagen iſt kein Cholera-
Erkrankungsfall hier vorgekommen.

Rom, 4. Oktober. Der Deputirte Lam-
pertico iſt einſtimmig zum Berichterſtatter der
Kammer über die Wahlreformvorlage gewählt
worden. Die Mehrheit des Centralbureaus
des Senats genehmigte die Fundamental Prin-
zipien des Geſetzes. Lampertico wird dem Ver-
nehmen nach in ſeinem Berichte die Frage der
Reform des Senates anregen.

Deutſchland.
Se. Majeſtät der Kaiſer unternimmt,

wie wir aus BadenBaden erfahren, nach Ent-
gegennahme der regelmäßigen Vorträge und nach
dem Dejeuner täglich daſelbſt, ſofern das Wetter
günſtig iſt, Spazierfahrten, bei welcher Gelegen-
heit Allerhöchſtderſelbe Beſuche abzuſtatten pflegt
und auch wohl einige Geſchäftslokale beſichtigt.
Nachmittags ſieht Se. Majeſtät der Kaiſer täg-
lich mehrere Perſonen von Diſtinktion als Gäſte
an der Kaiſerlichen Tafel und Abends von 9
Uhr ab iſt dann auch wohl bei den Kaiſerlichen
Majeſtäten eine kleinere Theegeſellſchaft.
Geſtern ertheilte Se. Majeſtät der Kaiſer dem
Reichskanzler Fürſten Gortſchakoff Audienz;
zur Tafel hatten die hier anweſenden Mitglie-
der des diplomatiſchen Korps Einladungen erhal-
ten. Die Frau Großherzogin und der Erb-
großherzog von Baden haben ſich geſtern nach
Karlsruhe zurückbegeben. Vorgeſtern Abend fand
zu Ehren Se. Majeſtät eine Jllumination des
Promenadenplatzes ſtatt. Am Sonnabend wurde
Baron Rothſchild vom Kaiſer empfangen und
zur Tafel gezogen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Fried-
rich Karl, welcher ſich gegenwärtig zur Jagd
auf Elchwild in der Umgegend von Tilſit auf-
hält, wird von dort übermorgen früh hier wie-
der eintreffen.

Ausland.
Paris 1. Oktober. Der Präſident der

Republik ſoll ſich, wie man der K. Z. ſchreibt,
in der Berathung in Montſous Vaudrey mit
Ferry weniger als je geneigt gezeigt haben,
Gambetta mit der Bildung eines neuen Kabinets
zu beauftragen. Grevy wünſcht, daß das bis-
herige Kabinet bis nach den Senatorenwahlen
im Januar 1882 bleibe. Die Gambettiſten haben
jetzt wieder den Plan aufgenommen, Gambetta
zum proviſoriſchen Kammer Präſidenten zu
wählen. Gambetta hat dazu bis jetzt ſeine Zu-
ſtimmung noch nicht gegeben.

(General Sauſſier) ſoll, wie es heißt,
nach Algier zurückgekehrt ſein, weil er den Feld
zug gegen Kahiruan erſt im November beginnen
wollte und nicht ſofort, wie es die Miniſter
verlangten, deren Begehr es iſt, daß der Aufſtand

in Tuneſien noch vor dem Zuſammentritt der
Kammer niedergeworfen werde. General Logerot
wurde, in Folge deſſen mit der alleinigen Führung
der Operationen in Tuneſien betraut.

Eine ſoeben vom Kriegsminiſter, General
Farre, veröffentlichte Verordnung für das fran-
zöſiſche Heer verlautbart die Aufnahmebeding-
ungen in die Kriegs Hochſchule. Jeder, den
Beſuch dieſer Schule anſtrebende Offizier, hat
ſich einer vier Tage dauernden mündlichen und
ſchriftlichen Prüfung zu unterziehen. Davon iſt
der dritte Tag ausſchließlich der Prüfung aus
der deutſchen Sprache gewidmet. Der aſpirirende
Offizier hat die volle Geläufigkeit in der Ueber-
ſetzung aus dem Deutſchen in das Franzöſiſche,
und umgekehrt, darzuthun; bei der ſchriftlichen
Ausarbeitung darf ſich der Offizier eines Wörter-
buches bedienen. Jn der Kriegsſchule gehört
die deutſche Sprache zu den obligaten Lehrgegen-
ſtänden, und zwar ſo, daß bei der Schlußprüfung
die Abiturienten ſich keines Wörterbuches mehr
bedienen dürfen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur

mit Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“
erlaubt, was zu beachten bitten.

(ZurWerſeburg den 5. October.
Reichstagswahl.) Geſtern Nachmittag hatten
ſich auf ergangene Einladung eine ziemliche An-
zahl Vertrauensmänner der conſervativen und
freiconſervativen Partei aus dem Merſeburg-
Querfurter Kreiſe im Bade zu Lauchſtädt zur
Wahlbeſprechung verſammelt. Auch der ſeitherige
Reichstags Abgeordnete der Königl. Landrath
Herr von Helldorf von hier war zugegen,
und gab zunächſt den Anweſenden ein kurzes
Referat über ſeine Thätigkeit, Stellung und Ab
ſtimmung in der letzten Sitzungsperiode des
Reichstags, das allerſeits nur beifällig aufge-
nommen wurde. Den an ihn ergangenen mehr-
fachen Aufforderungen auch für die bevorſtehende
Wahlperiode die Vertretung der Kreiſe im Reichs
tage zu übernehmen, bedauerte er aus verſchiedenen
Gründen nicht nachkommen zu können, dankte für
das ihm allſeitig geſchenkte Vertrauen und bat
daſſelbe auf ſeinen Vetter Herrn von R Wer
auf St. Ulrich zu übertragen, der ſich bereit
erklärt habe ein Mandat zu übernehmen. Nach
weiterer Diskuſſion wurde von den Anweſenden
die Candidatur des Herrn von Helldorf auf St.
Ulrich einſtimmig angenommen und ein
Wahlcomitè mit der weitern Leitung der Ange-
legenheit betraut.

Heute Abend 7 Uhr findet in der
Kaiſer Wilhelms Halle ein einmaliges Concert
der berühmten Budapeſter Zigeuner-Ca-
pelle unter Direction ihres Capellmciſters
Farkas Moör, ſtatt. Wir verweiſen auf das
Jnſerat in heutiger Nummer.

Am Hraöe der Mutter.
Erzählung

von
Paul BVöttcher.

(Fortſetzung.)

Nach kurzer Wanderung gelangte ſie an
einen noch in friſcheſtem Grün prangenden Grab-
hügel. Ein prächtiges großes Kreuz in Marmor
ſtand bei demſelben, auf welches inmitten der
Jnſchrift der Name Selma Wernheim mit
großen goldenen Buchſtaben bei dem hellſcheinen-
den Monde zu erkennen war.

Selma Wernheim, ſo hieß auch die
junge Dame, ſtand vor dem Grabe ihrer Mutter.

Ein hörbarer, ſchmerzlicher Seufzer entrang
ſich ihrer Bruſt und die ſo lange bewahrte Selbſt
beherrſchung ſchien hier gebrochen zu ſein. Ein
Meer von Gedanken und Empfindungen ſtürmte
in dieſem Augenblicke auf ſie ein; ihre treueſte
Beſchützerin, die welche ihr das Leben gegeben,
die Mutter, lag dort unten in der kühlen Erde;
ſie kehrte nie wieder. Schmerzgebeugt ſank ſie
zur Erde nieder und barg das thränenüberſtrömte
Antlitz in das feuchte Gras des Grabhügels.
Lange Zeit lag ſie ſo ſelbſtvergeſſen auf
ihren Knieen, und je reichlicher ihre Thränen
floſſen, deſto mehr fühlte ſie die Wehmuth ihres
Herzens ſich verbluten. Es war ihr in dieſem
Augenblick, als befände ſie ſich im Schooße der
Mutter, welche ſchützend die Hände über ſie aus-
breitete.
Ein ſanfter Luftzug wehte über die Todten
ſtätten und beugte die grünen Zweige des zarten

Lebensbaumes, der auf dem Grabhügel gepflanzt
war, tief auf den Nacken Selmas hinab. Es
war ihr, als würde ihre Seele emporgehoben zu
dem Aether des Lichts und ſeltſame, erquickende
Worte klangen melodiſch an das Ohr der ver-
zagten Seele

„O weine nicht und ſtille Deine Thränen
So lange Gottes Auge für Dich wacht;
Vertraue Deinen Kummer und Dein Sehnen
Stets unſ'res Gottes hoher Himmelsmacht.
Er wird von Deiner Trübſal Dich befreien,
Auf dunkle Nacht folgt neues Tageslicht;
Drum hör' der Abendwinde ſtilles Flehen,
Das leiſ' und tröſtend ſpricht: O weine nicht!“

Wie belebender Balſam drangen die Worte
an ihr Ohr, welche gleich einer Stimme vom
Himmel tröſtend auf ihr Herz und Gemüth
wirkten. Doch ſchien dieſe Stimme einem irdi-
ſchen Weſen zu entſtammen, das ihr längſt be
kannt, ihrem Herzen längſt ſympathiſch war, und
ſie blickte auf, um ſich zu überzeugen, ob es
nicht etwa nur ein Trugbild ihrer Phantaſite ge-
weſen.

Nein, er war es, ihr Jugendfreund, ihr
Geſpiele, den ſie ſchon ſo lange ſich herbeigeſehnt,
dem ſie ſo lange ſchon ihren Kummer hätte an-
vertrauen mögen. Walther war es, der ihr bis
hierher gefolgt, er war es, der ſie zu tröſten
ſuchte und der jetzt verlangend die Arme nach
ihr ausbreitete, um ſie an ſein Herz zu ziehen,
an welchem ſie ſich ausweinen, ihren Kummer
vergeſſen ſollte.

Der ſilberglänzende Mond beleuchtete hiereine Scene des Wiederſehens zwiſchen zwei Weſen,

deren Herzen ſich unausgeſprochen längſt zuge-
than und welchen dennoch die ſchonungsloſe Hand
des Schickſals ſo bittere Trennungsſtunden zu-
gedacht.

„Walther“, ſagte ſie, indem ſie ſich langſam
ſeinen Armen entwand, „ich weiß nicht, wie Du
hierher gekommen und will auch nicht danach
fragen es beruhigt mich, daß ich jetzt doch wie
der Jemand in meiner Nähe habe, dem ich mich
vertrauen, dem ich meinen Kummer mittheilen
kann. Seitdem die gute Mutter unter der Erde
ruht, fühle ich mich ganz verwaiſt, denn mein
eigener Vater ſcheint kein Verſtändniß für das
zu haben, was ich durch meine in Gott ruhende
Mutter fühlen und empfinden gelernt. Möge
Gott mir die ſchwere Anklage verzeihen, aber
mein Herz empört ſich gegen ſeine Abſicht, die
er gehegt, indem er mich am heutigen Tage mit
einem jungen Manne, der ſich ſeit kurzem in
unſerm Hauſe aufhält, verloben wollte. Er ſelbſt
feiert heut ſeine Verlobung mit meiner bisherigen
Geſellſchafterin, die er mir ſeit der Mutter Tode
zuertheilte und da wollte er gleich ein doppeltes
Verlobungsfeſt veranſtalten. Jch habe allerdings
dieſe Zumuthung entſchieden von der Hand ge
wieſen, umſomehr, als ich den meiner lieben
Mutter ſchuldigen Reſpect in Bezug auf die
Trauerzeit nicht hintenan ſetzen durfte andern-
theils ſteht die Perſon, welche mir aufgezwungen
werden ſoll, wie überhaupt meine ganze Um-
gebung ſeit meiner Mutter Tode ſo wenig mei-
nem Herzen nahe, daß ich mich ſchon oft weit,
recht weit fortſehnte.

(Fortſetzung folgt.)
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(O.-C.) Stad!ſulza. Jn den Verhält
niſſen unſeres öffentlichen Lebens vollzieht ſich
eine erfreuliche Wendung zum Beſſeren. Die
Zahl der Kurgäſte unſeres Bades hat in den
letzten Jahren ſtetig zugenommen, die letzte Kur
liſte dieſes Jahres weiſt 100 Kurgäſte mehr auf,
als dieſelbe Liſte des Vorjahres. Unſer Bahn-
hofsgebäude deſſen beſchränkte Räumlichkeiten
ebenſo, wie ſein ſehr unſcheinbares Aeußere
Jahre lang Gegenſtand der allgemeinſten Klage
war, wird einem gründlichen Umbau und einer
bedeutenden Vergrößerung unterzogen, wie eine
ſolche durch die ſtets wachſende Bedeutung
unſeres Bades eben unvermeidlich war. Nicht
minder erfreulich iſt eine Errungenſchaft unſerer
Baugewerkſchule, insbeſondere für die dieſelbe
beſuchenden Schüler. Wie die meiſten derartigen
Anſtalten litt auch unſere Schule an dem Uebel-
ſtande, daß die Abgangszeugniſſe derjenigenSchüler welche die Abgangsprüfung beſtanden

hatten, der Beglaubigung einer ſtaatlichen Auf-ſichtsbehörde ermangelten. Dem iſt jetzt abge-

holfen, indem ein eigens für unſere Schule er
nannter Regierungs Commiſſar den Prüfungen
beiwohnt, und die Zeugniſſe derjenigen Schüler,
welche beſtanden haben durch Unterſchrift und
Siegel beglaubigt. Die Prüfung findet ſtatt
auf Grund einer mit dem Miniſterium verein-

Ceremonie begann. Ernſt klang durch die feier
liche Stille die Stimme des Herrn Paſtors, der
das Brautpaar auf die Wichtigkeit nud den Ernſt
des von ihnen beabſichtigten Schrittes hinwies.
Mögen nun die Worte des Herrn Paſtors dem
Bräutigam in Folge irgend einer zufälligen
Jdeenverknüpfung die drohende Geſtalt der Frau
Mama vorgeführt haben, oder mag etwas An-
deres der Grund geweſen ſein, genug, als er
aufgefordert wird, auf die ihm vorgelegten Fragen
mit einem „Ja“ zu antworten, erklang vernehm-

„Ja, ich möchte wohl, aber die „Mama“
erlaubt es nicht.“ Die Wirkung, die dieſe Worte
auf die Braut und die Zuſchauer ausübten, läßt
ſich leicht denken.

Jn Schwelm hat ſich auf den Harkort'
ſchen Werken ein entſetzlicher Unglücksfall ereignet,
indem ein Arbeiter, Vater von 5 Kindern, durch
eine Dynamitladung förmlich in die Luft ge
ſprengt wurde.

Jn Dornbach bei Hannover hat ſich
ein 14 jähriger Knabe erhängt und zwar deshalb,
wie ein bei ihm vorgefundener Zettel beſagte,
weil ihn das Leben verdrieße, da er nicht Schuſter
werden wolle.

Jn Haßlinghauſen wurde ein Knabe,
der eine Kuh hütete, deren Seil er ſich unvor-
ſichtiger Weiſe um den Hals gelegt hatte, von

Eingeſandt.
Was den in No. 155 des „Merſeburger Correſpondent“

unter Local- Nachricht erzählten Akt der rohen Brutalität
betrifft, verhält ſich die Sache ganz anders.

Der Schuhmachermeiſter L. war auf geſchäftlichen Wege
auf der Weißenfels'er Straße und hatte ſich auf dem Felde
einen Haſen gekauft. Nicht weit davon nahm der Arbeiter
K. mit ſeiner Frau Kartoffeln aus. Da dieſe den L. tags
vorher andern Leuten gegenüber des Diebſtahls bezichtigt
hatten, trat L, in ganz beſcheidener Weiſe an die Eheleute
heran und forderte ſie auf, ihm zu ſagen, was er geſtohlen
habe. Statt der Antwort, ſagte Frau K.: Du Spitzbube!
mache daß du fortkommſt, und Frau und Mann ſchlugen
ſofort mit ihren Kartoffelkarfſt auf L. ein, ſo daß dieſer
ſtark blutete, und ſich gegen die Angreifer, denen ſich noch
mehrere zugeſellten, mit ſeinen Taſchenmeſſer wehren mußte.
Ohne Jemand zu verletzen gelang es L, einen Kartoffelkarſt zu
erringen, mit dem er ſich ſeiner Angreifer erwehren und
ſeinen Weg mit der eroberten Waffe trotz ſeiner erhaltenen
Wunden ruhig fortſetzen konnte.

Der Correſpondent iſt ſomit falſch unterrichtet, und
kann er ſich beruhigen, L. trägt ſeine Haut ſelbſt zu Markte.
Motiv der Handlungsweiſe des K. iſt „L. hat dem K. kein
Logis gegeben Schuhmachermeiſter L.

Hauptgewinne der Sächſ. Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Leipzig, 4. October.
Mark 40,000 26099. Mark 36,000

20727. Mark 13,000 93521. Mark 5000
82847. 61489. 37358. 85466. 79365. 80297.
95694. Mark 3000 8812. 68840. 15327.

barten Prüfungsordnung. der plötzlich wild gewordenen Kuh zu Tode ge 9232. 51556. 38286. 17972. 60469. Mark
ſchleift. 10690 33810. 6803. 37821. 70205. 23280.Twer. (Weigerung für einen Orden zu [86400. 48638. 10860. 16805. 41435. 8316.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

[4,/10. Abds. 8 U. I5.10. Morg. U.

zahlen.) Vor ungefähr 6 Monaten ließ ſich,
wie dem Rev. Beob. geſchrieben wird, ein Offizier
des hier ſtationirten Reſerve-Bataillons verab-

71338. 99065. 49849. 96261. 5772. 15515.
17737. 71335. 88342. 39817. 97397.

Theater in Leipzig.iede hielt bald darauf für frühere Ver-Barometer P. L. 28,00 28 1 ſchieden und ry Uhere VerThermometer Celſius 1,9 38 dienſte den St. Annen Orden 3. Klaſſe, für v a reeee e Somre e et
Fel. Feuchtigkeit 82,0 88,2 welchen er 20 Rol. zu entrichten hatte. Die gürrouge. S Tye a reſte

Wanntang nö. d. Militär Obrigkeit beſchied den neuen Ritter zu Carola Theater: „Gebrüder Bock“, Luſtſpiel von A-
Stärke 5 2 ſich und wollte ihm den neuen Orden gegen L Arronge.

Vermiſchtes.
Libau. (Mama erlaubts nicht Am

vorigen Sonntag paſſirte, wie die Lib. Ztg. er-
zählt, folgender Fall in der hieſigen deutſchen
Kirche. Nach Beendigung des NachmittagsGot-

Erlegung der zwanzig Rubel übergeben, dieſer
aber erklärte, daß er keine Mittel beſitze, um
eine für ſeine Verhältniſſe ſo hohe Zahlung zu
leiſten. Schließlich beförderte man den Orden
an diejenige Behörde, wo der verabſchiedete Offizier
augenblicklich dient, aber auch hier erklärte letz-
terer, keine Zahlung leiſten zu können. Außer-
dem fand er den Preis von 20 Rbl. zu hoch

Erinnerungstage.
Zum 5. Oktober.

1551 Kurfürſt Moritz von Sachſen ſchließt, als er eben
im Namen des Kaiſers Magdeburg beſetzt einen heimlichen
Bund mit König Heinrich II. von Frankreich, in welchem
er Metz, Toul und Verdun verräth. 1609* Paul
Flemming, zu Hartenſtein a. d. Mulde, geiſtlicher Lieder
dichter. Am meiſten iſt bekannt: in allen meinen Thaten“.

1763 Auguſt III., König von Polen, Kurfürſt vontesdienſtes ſollte ein Paar getraut werden. Der gegriffen, da er einen AnnenOrden 3. Klaſſe Sachſen 1789 Zug des Psbels von Paris nach Ver-
Bräutigam, der es ſich nicht hatte nehmen laſſen für 7 oder 8 Rbl. ſich bei jedem Goldarbeiter ſailles. 1866 Moritz von Miller, württembergiſcher
Angeſichts ſeines nahen Glücks den ſogenannten
Polterabend in Saus und Braus zu feiern,

erſtehen könne. Trotz aller Ueberredung blieb
der Offizier bei ſeiner Verſicherung, daß er die

General, eine zeitlang Kriegsminiſter in Stuttgart. Er
leitete 1849 die militäriſche Sprengung des Rumpfparla

4 52 3 L ments in Stuttgart. 1870 Ei es Köniführte unter ſüßem Lächeln und freudeſtrahlen Zahlung nicht zu leiſten im Stande wäre, und Freußen n Da Deſht et Karl Dis
den Blicken ſeine Braut zum Traualtar. Die beharrt auch augenblicklich noch auf der Weigerung. iſion bei Toury. 1874 Verhaftung des Grafen Arnim.

V

Bekanntmachungen.
Verſteigerung

im Wege der Zwangsvollstreckung.
Donnerſtag, den 6. d. M., Vormittags 9 Uhr, verſteigere ich im hieſigen

Rathskeller Saale
verſchiedene Sophas, Tiſche, Stühle, Kleiderſchränke, Kommoden, 2
Nähmaſchinen, 1 Bücherſchrank, 1 Cylinderbureau, 2 große Spiegel
und andere Gegenſtände

H. Für juun.,Schmaleſtraße Nr. 10, Klempnermeiſter.
Lager aller Sorten Lampen, große Auswahl

emaillierter Artikel und Kochgeſchirre, Haus und
Kücheugeräthe zu billigen Preiſen.

Billigſte Ofenhandlung.
eſſen r Oueobe 1881

3 e Shlüter, Gerichtsvolzehen H. Müller jun., Schmaleſtr. Nr. 10.
Alle Sorten 0medecenmkesche, Toscltetten- iwillige Ich ſche ſofott ein junges anſtändiges

und Famelten- Sesfen, ſowie Möneralt- re ig MädchenFeuerwehrGalt-, imsstein- u. Sölherperte-Seiſf en um Erlernen des Putzfaches.
e aus der rühmlichſt bekannten, ſeit 1838 beſtehenden, wieder Donnerſtag den 6. Oetbr. Abds. Marie Fröbus,
e holt auf den Ausſtellungen mit den höchſten Auszeichnungen i Porbig b. Dürrenberg

belohnten Fabrik von Moldenhauer u. Co. hält billigſt und in Logis von Stube, Kammer 9 wen W es See
t beſtens empfohlen und Küche nebſt Zubehör iſt T t Topiwagron während
n 3 z October ab r beziehen Weißen- der Markttage im Laden der Fraut die Medieinaldrogen- u. Farbewaaren felſerſtraße Nr. 10. n
n Handlung von Die obere Etagee enknechles l 7 wen W in der ſowie Accord- Arbeiters ck obigeauer Straße iſt zu ver- 7p aul Mar ſche ffe miethen. K. Schäfer, zum Rüben ausnehmen finden

n bei hohem Lohn Arbeit aufa Nr. 7 Preiteſtraße Nr. 7. Formulare dem Rittergut Geuſa.
2Neuer Conſum- Verein r Standesbeamte ſten en eiten

Sonntag, den 9. ehe of eins Se Nachmittags 4 Uhr, empfiehlt Fürſten- Neunaugen
werden die Marken bis zur vollen Mark, Mühlberg 8, abgegeben. A. Leidholdt, empfiehlt

Buchdruckerei.Der Vorſtand. C. L. Zimmermann.
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Eine Wohnung
iſt zu vermiethen und Neujahr zu
beziehen F. Witter,

Unteraltenburg 47.

Logisvermiethung.
Unteraltendurg Nr. 6 iſt

das Parterre Logis an ruhige Leute
zu vermiethen.

Eine Wohnung
für 28. Thlr. iſt zu vermiethen

Lindenſtraße Nr. 8.
Eine freundliche Wohnung nach

dem Hofe, beſtehend aus 2 Stuben,
mehreren Kammern, Küche u. nöthigem
Zubehör, ſofort oder 1. Januar zu
beziehen Burgſtraße V.

Eine

Parterre- Wohnung
iſt ſofort zu vermiethen und 1. Jan.
1882 zu beziehen

Oberbreiteſtraße 10.

Die I. Etage
meines Hauſes, Gotthardtsſtraße 21,
nebſt Garten und allem Zubehör, iſt
zu vermiethen und 1. April 1882 zu
beziehen. Chr. ver. Merkel.

Eine freundlich

möblirte Stube
iſt zu vermiethen und ſofort oder 1.
Nvbr. zu bezieben Windberg 10.

Die 2. Elage
meines Wohnhauſes Lindenſtr. 11
iſt im Ganzen oder getheilt zu ver
miethen u. ſofort oder ſpäter beziehbar

P O.
Ein Logis,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller,
Mitbenutzung des Waſchhauſes iſt
zu vermiethen, gleich oder Neujahr zu
beziehen.

Auch iſt daſelbſt ein Logis für
12 Thlr. zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen Kl. Ritterſtr. 4.

2 Stuben
mit Kammern u. Küchen u. ſonſtigem
Zubehör ſind zum Neujahr zu beziehen

Neumarkt 50. ß
Jn unſerem Hauſe Markt

31 iſt die Erker Wohnung S
an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Januar 1882 zu be
ziehen.

Vorschuss-Verein.
2 Hymnaſiaſten

finden freundliche Aufnahme. Zu er-
fragen in der Expedition d. Bl.
J wohne nicht Unteraltenburg S

ſondern Sand bei H. Reue.
Sohmiebl, Bildhauer.
Ein junger

Buchbindergehülfe,
welcher auch in GalanterieArbeit, ſo
wie Glas- und Leiſtenſchneiden etwas
geübt iſt, findet dauernde Stell-
ung. Beſchneidemaſchine, Walze und
Pappenſcheere vorhanden.

Querfurt.
F. Hartmann's

Buchbinderei und Buchhandlung.

Zur Gründung eines
Landwehr-Reſerve-

Vereins in Creypau
werden Freunde, Gönner und Kame-
raden zu einem Beſprechungsabend
als auf Sonntag d. 9. Oktober,
Abends S Uhr, im Criſtelſchen Gaſt
hof zu Creipau zu erſcheinen freund
lichſt eingeladen. t

S ſowie vor den Königen von Sachſen, Württemberg, Däne-

Flaſchenbier- FlaſchenbierGlſont Cerrrl Aen Geſchäft
Gotthardtsſtraße 22.

Nachſtehende Biere ſind ſtets flaſchenreif auf Lager:
Nürnberger Actien-Brauerei, Sehankbier, 18 Fl. 3 Mk.

G. N. Kurz'ſche Brauerei Nürnberg, Mxportbier, 16 Fl. 3 Mk.
Fürſtliche Brauerei Köfteritz, Rlume des reren

3

Actien- Brauerei Gohlis, Wach Pilsener Art, 24 Fl. 3 Mk.
Sämmtliche Biere werden frei ins Haus geliefert, Pfand für Flaſchen

wird nicht erhoben, fehlende pr. Stück für 10 Pfg. angerechnet.

Kaiver Wilhelmv-lIIalle.
Mittwoch d. 5. Octbr., 7 Uhr Abends,

einmaliges Concert
der berühmten

Budapeſter Jigenner-Capelle
unter Direktion des Capellmeiſters WarkKag M oòor

in ihrem National Coſtume.

Entree v76 F.NB. Die Capelle ſpielt ohne Noten und entbehrt jeder mu-
ſikaliſchen Theorie. Dieſelbe hatte die allerhöchſte Ehre, ſich ſowohl
S. M. dem deutſchen Kaiſer, ſowie auch deren allerhöchſten Familien,

mark, Schweden, dem ruſſiſchen und engliſchen Hofe

zu produciren. 7
g Zu Hochzeits-

S undrei Geburtstags-
Seſchenken

gen empfiehlt
reichſte Auswahl von

nützliche u. practiſche
Gegenſtände

engSee e e e

I II. Lotterie von Baden Baden500 Gewinne, darunter Hauptgewinne i. W. von Mk. 60,000,
S 0 30,000, 15,000 10,000, 5000, 4000, 3000 u. ſ. w.
S Original-Volllooſe à 10 Mark ſind bei den bekannten

Collectionen, ſowie durch Unterzeichneten zu beziehen. S
S A. NMolling, General-Debit Berlin W., Friedrichſtraße 180.

r v JChüringiſche Eiſenbahn.
Am 15. Oktober tritt der Winterfahrplan in Kraft. Die

weſentlichſten Veränderungen beſtehen in
dem Ausfall des Leipziger Anſchluß-Schnellzuges 33 ab

Leipzig 11.30 Vorm.
dem Nichtanhalten der Nachtſchnellzüge I. u. 2 bei Köſen,

ſowie der Tagesſchnellzüge 3 u. 4 bei Fröttſtedt,
der Späterlegung des Fräühzuges 58 Gera Leipzig ab

Gera 4 um ega. 1 Stunde,
der Früherlegung des Zuges 85 Dietendorf Jlmenau

ab Dietendorf 2.45 Nm. um durchgängig 20 Min.,
der Früherlegung des Abendzuges 37 Gotha Mühl-

hauſen ab Sotha 9 um ega. 1 Stunde.
Der Fahrplan für Gotha DOhrdruf gleicht dem vorjährigen Win

terfahrplan mit 3 Zügen in jeder Richtung.
Der neue Fahrplan, iſt vom bezeichneten Tage ab auf den Stationen

ausgehängt, auch bei den Billetkaſſen käuflich zu haben.
Erfurt, den 28. September 1881.

t

gn- uttſt urus-Artier

Antonvon Manufactur-Wagaren
in Merſeburg.

Sonnabend den S. c. L
von Vorm. S Uhr an,ſollen im bieſigen Ratbskellerſaale

1 Partie Bettzeug, Leinen, Piqueé,
Blaudruck, Lamas, Kleiderſtoffe und
div. andere Manufactur-Waaren meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 2. October 1881.
A. Rindfleiſch,

KreisAuct. Comm. u. Ger. Taxator.

Salzbutter
rein im Geſchmack per
Pfund 1 Mk. empfiehlt
Richarci elbig,Burgſtraße 9.

Friſche
Wallnügse

rheiniſche, verſende 5 Kilo franco gegen
Nachnahme zu M. 3,50.W iBacharachy.

Fijch- Verkauf.
Sämmtliche Saalſiſche ſpec.

Karpfaonz halte als etwas vor-
zügliches zu billigen Preiſen beſtens
empfohlen

ar Mippe.Fiſchermeiſter Fiſcherſtraße 7.

e e t A eonter
Medicinal-

Tokayerwein
aus der

Uof-Ungarwein- Handlung

Rudolf Fuchs,
E. FIBUVURBR G.

VVIEN. PEST.Dieser Wein, dessen
Reinheit und Vorzüglichkeit

durch zahlreiche Analysen
I bewiesen ist, ist in Folge
I seiner grossen Milde und e

seines geringen Alcohol-Ge-
I halts als ein wirksames Stärk- S
J ungsmittel für Kranke, Re-
I convalescirende, Frauen und
Kinder bestens zu empfehlen.

Detail- Verkauf in Ori-
ginalflaschen à M. 3, 1,70 M.,
75 Pf. befindet sich in Mer-

S seburgb. Osear L ehberl,
Droguenhandlg., in Lützen

J bei Apotheker Aimmer-
c er

Violin Vnterricht!!
Ein Studirender vom Kgl. Con

ſervatorium der Muſik in Leipzig be
abſichtigt wöchentl. einmal nach Mer-
ſeburg zu kommen um ViolinUnterr.
zu erth. u. erſucht ein geehrt. Publikum
dieſe Gelegenheit eines gründl. Unterr.
gütigſt beachten zu wollen. Gute
Zeugniſſe ſteh. z. Seite. Honorar monatl.

15 Mk. Gef. Adr. unter B. I.
15045 an Rudolf Moſſe,
Leipzig erb.

Meine auf der Weißenfelſer Str.
gelegene

Be
iſt unter günſtigen Bedinzungen ſo-
fort zu verpacht. event. auch preiswerth
zu verkaufen.

Die Direktion.
Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

„C„CGJ „GJ n

Paul Hippe, Fiſcherſtr. 7.
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